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Einzelpreis 10 Rps.
Die „Nachllchten " erscheinen tügltch,
auch an dev Sonnlagen . Bezugspreis
ohne Postzustellgeld monalltch 2.16 RM
gernlprecher 3446. Schrtslieilung 2742,
Bei BelriebsstSrungen ulw , Hai der
Bezieher keinerlei Anipruch aut Liefe¬
rung der Zeitung oder Rückzahlung
des Bezugsvreites . - Anzeigenpreis:
Die 46 Millimeter breite Millimeter»
zetle 16 Ps -, Famtltenanzetgen 8 Vs..
Wortanzetgen das Wort 8 Pf.
üankkonten: Oldenburgtsche Landes-
»ank AG / Commerzbank / Landes-
Parkasse - sämtlich tn Oldenburg

Postscheckkonto Hannover 22381

^ Olüenburyer
Nachrichten

Heimatzeitung für Stadt und Land seit 186«

Einzelpreis lv Rps.
Vertag und Druck von B . Scharf,
Inh . vr Alfred Scharf (im Felde).
Vertagsletlung Frih Bock. Hauplfchrisl.
tetlung Hermann Espey , Oldenburg,
gleichzeitig verantwortlich für Politik,
Heimat . Sport u. Bild . Stellvertreter
des Hauptschriftletlers o- Paul G . A.
Klein. Oldenburg , gleichzeitig ver¬
antwortlich für Kulturpolitik und
Unterhaltung . Berliner Schristleitung:
Joseph Brey. Berlin W 3S. Viktoria-
ftratze 4s (Fernsprecher 219361). Ver¬
antwortlich für den Anzeigenteil

Heinrich Freese Oldenburg
Zur Zeit ist Preisliste 13 gültig

Nummer 25S Oldenburg (Oldb), Sonnabend, den 12. September 1942 76. Jahrgang

Hampf - Sialmgrad
auf dem Höhepunkt
Re Festung jetzt im Norden und Süden adgeriegelt

ävZ Berlin , 12. September.
Im Westkaukasus gehen die geschlagenen

bolschewistischen Truppen sowohl durch das
Gebirge wie von Noworossijsk auf der Küsten-
straße in Richtung Tuapse zurück , scharf ver¬
folgt von deutschen und rumänischen Truppen,
deren Flieger in überholender Verfolgung die
weichenden Kolonnen, Batterien und Fahrzeuge
ständig unter Feuer halten. Im Schwarzen
Meer sind die U- und Schnellboote der Achsen¬
mächte tätig , um die sowjetische Kriegsflotte zu
beunruhigen und die Transporter der Handels¬
flotte zu vernichten.

Ueber den Zentralkaukasus hat das OKW
einen dichten Schleier gebreitet, weil der
Gegner dort selbst offenbar die Uebersicht über
die Gefechtshandlung völlig verloren hat. Im
Ostkaukasus , an der Terekfront, haben die
Bolschewisten mit sehr starken Kräften Gegen¬
angriffe gegen die deutschen Truppen unter¬
nommen . Unter schärfsten blutigen Verlusten
sind diese feindlichen Angriffe gescheitert . Ueber
die Vorgänge in der Kirkigifchen Steppe zwischen
dem Jergenihügel und der Kaspischen Meeres¬
küste , sowie der unteren Wolga sehen wir nicht
klar. Unsere Flieger haben den Strom ständig
unter Kontrolle und vernichtetendort sowjetische
Transporter und Tanks.

Die Schlacht um Stalingrad wird durch zwei
Faktoren gekennzeichnet : Einmal schnürtsich der
deutsche Ring immer enger um den Stadtkern
zusammen , züm anderen versuchen die Bol¬
schewisten nicht nur den letzten verschärften
Widerstand , sondern sie stoßen auch sofort zu

Gegenangriffen vor, sobald an irgendeiner
Stelle ein Einbruch gelungen ist. Westlich und
nordwestlich der Stadt wurden in den letzten
Tagen mehrere Höhen in erbittertsten Kämpfen
von unserer Infanterie erstürmt, nachdem die
Panzer die Stellungen des Gegners durchbrochen
hatten . Die Mit sehr starken Kräften zum Gegen¬
angriff vorstoßenden Bolschewisten wurden
unter blutigen Verlusten abgewiesen. Deutsche
Vorstoßkeile sind tief in das Festungskampffeld
und die Vororte von Stalingrad eingedrungen.
Der Kampf wird dort mit äußerster Härte bis
zum Handgemenge mit Spaten und Hand¬
granaten geführt.

Stalingrad brennt ! Deutsche Bombenflugzeuge
haben die großen Brücken in und südlich der
Stadt zerschlagen , durch Bombentreffer wurden
allein 13 Flakbatterten vernichtet und im
Inneren der Festung Munitions - und Treib¬
stofflager zur Explosion gebracht. Das Ringen
um den Besitz der militärisch ' uyd politisch
gleich wichtigen Stadt am Wol'gaknie steht auf
seinem Höhepunkt. Die erbitterten Entlastungs¬
angriffe der Sowjets gegen die Riegelstellung
nördlich der Festung zerbrachen trotz des ge¬
waltigen Einsatzes an Menschen und Material.
An der Abwehrfront haben die mit ungeheuren
Kräften seit mehr als vier Wochen im mittleren
Abschnitt im Raume von Orel , Rschew und
Kaluga unternommenen Entlastungsangriffe
der Sowjets nachgelassen . Hier hat der Gegner
wohl fünf Armeen eingesetzt , die größtenteils
aufgerieben sein dürften. Ebenso steht es im
nördlichen Abschnitt.

S.

Auf den Paßhöhen des Kaukasus
In schweren und erbitterten Kämpfen und mühseligen Aufstiegen haben deutsche Gebirgsjäger im Kaukasus
mehrere Pasthähen genommen. — Unser Bild zeigt deutsche Gebirgsjäger Seim Aufstieg aus einen Patz , der
gegen heftige Feindwtderstände genommen wurde (I 'K-Ausnahme : Kreigsberichter MeHler/Sch)

SieFreiheilsftatuebli« auieinleeresMeer
Ein Kütttehree berichtet: So ist Network, so Wb die USA!

vrsktdsrlobt unseres dlttnrdsitsrs

Hunderte von neuen Spieen inIndien
Weitere Ausdehnung der indischen Freiheitsbewegung

Berlin , 11. September.
Erst am Donnerstag hatte Churchill im

Unterhaus die Behauptung aufgestellt, daß sich
die Lage in Indien gebessert habe. Sein aus¬
drückliches Lob für das brutale Vorgehen des
britischen Militärs gegen die indische Bevölke¬
rung , die für nichts anderes als für ihre ihnen
von Churchill wiederholt versprochene Freiheit
demonstriert, und für die l athischwingende
britische Polizei beweist jedoch , daß die britischen
Grausamkeiten, die noch aus der Zeit der ersten
Unterdrückung des friedliebenden indischen
Volkes durch die britischen Eroberer bekannt
sind, jetzt ihre Neuauflage erleben. Stündlich
häufen sich die Meldungen, die von wachsenden
Unruhen, blutigen Zusammenstößen mit den

britischen Unterdrückernund einer Ausdehnung
der Freiheitsbewegung der bis zur Weißglut
gereizten indischen Bevölkerung berichten, und
die in blutigen Zeichen den Kommentar zu
Churchills verlogenen Behauptungen schreiben.

Die schwedische Zeitung „ Dags Posten" bringt
eine Meldung aus Schanghai,̂ - wonach aus
Kalkutta berichtet werde, daß in sämtlichen
Rüstungsfabriken der Stadt schon seit einer
Woche die Arbeit niedergelegt worden sei . Bei
den Unruhen am Mittwoch seien nicht weniger
als 375 Personen getötet worden. Die wieder¬
holten Zwischenfälle der letzten Tage in Indien
führten zu weiteren Masfenverhaftungen. So
wurden u . a . 350 Personen in Bombay , 250 in
Karachi und 170 in Madras sestgenommen.

Vor ein paar Tagen fatz ich in einem Cash
Unter den Linde« tn Berlin mit einem Deutschen

, zusammen, der eben aus Mittelamcrika heim-
gekehrt war . Einiges von dem, was er mir
berichtete, verdient festgehalten zu werde» , wett
es eine lebendige Illustration gegenwärtiger
amerikanischer Verhältnisse darstellt.

Hb Budapest, im September.
Mitte Januar dieses Jahres hatte man hier

die Angehörigen der Achsenmächte vorgeladen
und ihnen mitgeteilt, daß man gezwungen sei,
sie zu internieren . Die Unterbringung erfolgte
in völlig verschmutzten Barackenlagern, die vor¬
her Negern als Unterkunft gedient hatten . Die
Behandlung war ebenso schlecht wie die Unter¬
kunft. Nach mehrmonatiger Haft wurde die Ab¬
reise mit dem Hinweis angekündigt, sich mit
warmer Kleidung zu versorgen, da man tu
kalte Gegenden kommen würde. Gleichzeitiger¬
schienen zahlreiche Händler im Lager, die die
plötzlich begehrten Wollwaren im Handum¬
drehen an den Mann brachten. Man reiste
jedoch keineswegs in polare Gegenden, die eine
derartige Ausrüstung gerechtfertigt hätten . Die
jüdischen Händler hatten eine seltene Gelegen¬
heit beim Schopfe ergriffen, ihre alten Lager¬
bestände an Mittelsmänner loszuwerden, die
niemand bei dem im Lande herrschenden
tropischen Klima kaufte , und das gute Geschäft

..Me Franzosen geißeln diesen Angriss"
Empörung und Abscheu in Frankreich über den neuen Uebersall aus Madagaskar

Berlin , 11. September.
Zu dem neuen britischen Ueberfall auf

Madagaskar werden noch folgende Einzel¬
heiten bekannt:

Nach einem vergeblichen Landungsversuch
gaullistischer Streitkräfte am 8. September
unternahmen am Donnerstagmorgen starke
vNtische Streitkräfte einen neuerlichen Angriff
M die französische Insel . Der Angriff richtete
M gleichzeitig gegen drei verschiedene Hafen-
stavte der Westküste Madagaskars , und zwar
Wen Majunka, Ambaja und Morundava.
Me große britische Flotte , die über erhebliche
Mittel verfügte, landete starke Einheiten , denen
nch die an Zahl und Ausrüstung unterlegenen
iranzöstschen Verteidiger zum Kampf stellten.
^ Es gehört schon das weite Gewissen eines
. hurchills dazu, sich abermals mit einem so
/ Ugeheuerlichen Verbrechen an den elemen-

Grundsätzen des Völkerrechts zu be-
asten. Die Begründung aber, mit der Churchill
mn neues Verbrechen zu tarnen sucht , schlägt

Faß den Boden aus und kennzeichnet mit
aer Deutlichkeit den abgrundschlechten Cha-

wkter dieses politischen Glücksritters erster
Krönung. „Die Haltung der Vichy -Regierung

Hur ersichtlich gemacht "
, so heißt es in

^ amtlichen britischen Kommunique über
Ueberfall auf Madagaskar , „daß die un-

Erfordernisse der britischen Re-
»mung aus friedlichem Wege nicht erreicht

konnten. Sie hat sich daher Wider
Serien Willen gezwungen gesehen , weitere

militärische Operationen auf der Insel durch¬
zuführen. " Wie blutiger Hohn aber klingt der
Schlußsatz : „Die Regierung Seiner Majestät
hat keine territorialen Ansprüche auf Mada¬
gaskar : Madagaskar bleibt französisch ."

Die Fadenscheinigkeit der Begründung , die
Churchill für diese neue Gewalttat der Welt
vorzusetzen wagt, geht nicht minder deutlich auch
aus einer Erklärung hervor, die der britische
Premierminister am Freitag vor dem Unter¬
haus abgab. Churchill sagte : „Das Unterhaus
wird bereits erfahren haben, daß die Regierung
sich kürzlich zur Wiederaufnahme der Ope¬
rationen in Madagaskar und zur Besetzung von
Schlüsselstellungenan der Westküste der Insel,
von denen aus feindliche U-Boote gegen unsere
Schiffahrt im Kanal von Mozambiqueoperieren
könnten, entschlossen hat." — Also allein die
Möglichkeit , daß deutsche U-Boote von Mada¬
gaskar aus operieren „könnten" ist dem
Bankerotteur Churchill Grund genug, ein neues
Völkerrechtsverbrechenzu begehen . Für diesen
Mann existieren keine moralischen Rechtssätze,
er wendet zur Erreichung seiner Ziele brutale
Gewalt und den Abscheu aller rechtlich empfin¬
denden Völker erregende Methoden an , wie
Indien als Schulbeispiel der Welt vor Äugen
^

Datz Churchill für diese neue Gewalttat die
volle Unterstützung und Billigung Roosevelts
hatte, erhellt aus einer aus Washingtondatierten
Reutermeldung vom Donnerstag . Darin heißt
es wörtlich: „Die Regierung der Vereinigten
Staaten ist von der Regierung des Vereinigten

Königreichs in Kenntnis gesetzt worden, daß
die Entwicklung in Madagaskar, die auf die
Besetzung von Diego Suarez folgte, nicht zu
dem Ergebnis , einen ausreichendenSchutz gegen
die Durchdringung der anderen Häfen der Insel
durch die Achsenmächte zu gewährleisten, geführt
habe. Unter diesen Umständen hat es die Re-

' gierung des Vereinigten Königreichs mit voller
Zustimmung der Regierung der Vereinigten
Staaten für notwendig erachtet , weitere mili¬
tärische Operationen in diesem Gebiet zu unter¬
nehmen."

Röosevelt also , der mit Vichy diplomatische
Beziehungen unterhält und dessen Geschäfts¬
träger im französischen Außenministerium ein-
und ausgeht , hat sich durch seine Zustimmung
zu diesem Piratenakt als Mitverantwortlicher
selbst gekennzeichnet.

In der ersten amtlichen Verlautbarung der
Vichy -Regierung über den britischen Uebersall
heißt es u. a. : „Alle Franzosen geißeln diesen
unquälifizierbaren Angriff. Ihre Gedanken
und Gefühle sind bei den heroischen Ver¬
teidigern, die unter ungleichen Bedingungen
für die Interessen und für die Ehre Frank¬
reichs kämpfen ."

Die Entrüstung der französischen Öffentlich¬
keit über diesen neuesten britischen Piratenakt
auf Madagaskar spiegelt die französische Presse
Wider, diê in großer Ausmachungdie Landungs¬
meldung veröffentlicht und bereits in den
Ueberschriften ihrer großen Empörung Aus¬
druck gibt.

wurde mit einer fetten Provision für den
Polizeichefgetätigt.

Die Ankunft in den USA bot Anlaß zu
allerhand Beobachtungen. Auf den verschieden¬
sten Gebieten bekommt heute die amerikanische
Öffentlichkeit den ihr von Roosevelt bescherten
Krieg am eigenen Leibe zu spüren, von dem
man bisher geglaubt hatte, ihn bequem am
Rande des Geschehens aus der Filmleinwand-
perspeltwe mit leichtem Nervenkitzel miterleben
zu können . Wie anders als sonst bot sich gleich
bei der Einfahrt der Neuyorker Hafen den
Blicken dar . Die Freiheitsstatüe , Symbol des
„freien" Amerika, das durch den eisernen Ring
der deutschen U-Boote sichtlich beengt zu werden
beginnt, leuchtet mit der erhobenen Rechten ver¬
geblich den kaum mehr ankommenden Schiffen
entgegen. Wo sonst regster Verkehr von Fahr¬
zeugen aus allen Ländern der Erde herrschte,
ist jetzt Stille .

'
Nach Augenzeugenberichten sind in einem

Hafen der Atlanttklüste Kaianlagen, Lagerplätze
und Zusahrtswege seit langem blockiert durch
tausende angelieserter Kraftfahrzeuge aller Art
für Kriegszwecke , die vergeblich auf Schiffs¬
raum für ihren Abtransport warten . Sehr
empfindlich wirkt sich seit der japanischen Be¬

setzungHtrrterindiens der Wegfall der Kautschuk¬
einfuhr aus . lim den Gummireifenverschleitz
herabzudrücken, wurden die Benzinrationen
stark gekürzt und die Abgabe auf die größeren
Zapfstellen beschränkt . Noch, vor Morgengrauen
bilden sich auf den Landstraßen riesige Auto-
schlangew , um den knapp ausgegebenen Treib¬
stoff zu tanken. Die festländische Gesamtproduk¬
tion der USA an Rüben- und Rohrzucker , die
mit 20 Millionen im Jahre der Höhe der
deutschen Rübenzuckererzeugungentspricht, reicht
seit der durch Bedrohung der Küstenschissahrts-
wege erfolgten Drosselung der Zufuhr von
Kuba- und Portoricozucker nicht mehr aus.

Eine Flut gedruckter Erzeugnisse meist kriegs¬
propagandistischenInhalts überschwemmt den
Markt. Die endlose Papierschlange, die aus die
USA -Bürger losgelassen wird , hat in ihren
saurierhäften Dimensionen große Aehnlichkeit
mit dem sagenhaft-berüchtigten schottischen Un¬
geheuer von Lochnetz.

Die Schwerter für Hauptmann
Müncheberg

Der Führer verlieh das Eichenlaub mit
Schwertern zum- Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Müncheberg, stell¬
vertretenden Kommodoreeines Jagdgeschwaders,
und übermittelte ihm folgendes Schreiben: „ Im
Ansehen ihres bewährten Heldentums verleihe
ich Ihnen als 19. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

gez . Adolf Hitler !"

Eichenlaub
für Hauptmann Wilüe

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Wilcke, Kommodore eines Jagd¬
geschwaders , als 122. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.



Das Glütk. Heiken zu können
Wir besuchen die Generakoberin -es Deutschen Roten Kreuzes.

Luise von Serben
Von unserer » Sonäsrbs r i clitsrststtsr

otb Berlin , im Septemb« .
^ Wer immer mit Frau von Oertzen, der
Generaloberin des Deutschen Roten Kreuzes
spricht , weiß: hier steht eine wirkliche Persön-
ttchkeit vor ihm. Und der Schlüssel zu dieser
Persönlichkeit — um wenigstens zwei ihrer
Charakterzüge herauszumeitzeln, die einen Ein¬
blick in ihre Seele geben und begreifen lassen,
warum von dieser Frau soviel Autorität aus¬
geht — liegt in folgenden Sätzen begründet,
die sie im Laufe der Unterhaltung aussprach:
„Ich habe vor jedem Menschen Respekt , auch
vor der jüngsten Schwester, die meiner Leitung
anvertraut ist. Nichts verabscheue ich mehr als
Mangel an Ehrfurcht . . ." Wer aber selbst
Achtung vor anderen hat , wird , als natürliche
Rückwirkung, mit Respekt behandelt. Der
andere Ausspruch führt uns mitten in die
Atmosphäre des Deutschen Roten Kreuzes und
damit zu der Arbeit Luise von Oertzens: „Das,
was allen Deutschen -Roten-Kreuz -Schwesterndie
Kraft gibt, ihren Posten bis zum letzten aus¬
zufüllen, ist das schöne Gefühl, Helsen zu
können , ist das Glück , zu spüren : ich kann un¬
mittelbare Hilfe bringen? Dieses Gefühl ist
es auch , das der Generaloberin als der Führerin
aller Deutschen -Roten-Kreuz-Schwestern ermög¬
licht , ihre verantwortungsvolle Aufgabe mit der
Begeisterung und Hingabe zu lösen , die not¬
wendig sind , um allen Fragen , die an sie heran¬
treten , gerecht zu werden, und um das Ver¬
trauen , das das Deutsche Rote Kreuz in sie
setzt, zu rechtfertigen.

Denn ihr Ausgabenkreis ist groß, 1935 wurde
sie — vorher junge Mutterhausoberin am
Clementinenhaus in Hannover — als General¬
oberin in das Präsidium des Deutschen Roten
Kreuzes nach Berlin berufen, um zusammen
mit dem Arzt Professor Stahl die Leitung des
„Amtes für Schwesternschaften" zu übernehmen.
Äom „Amt für Schwesternschaften" werden alle
Dinge geregelt, die für alle Schwestern generell
entschieden werden, von der Uniform bis zur
Freizeitgestaltung und den neuen Aufnahme¬
bedingungen (unter vielem anderen) . Die

GCnerasoberin versucht zudetn, den Kontakt mit
den Schwestern aufrechtzuerhalten. Das ist
schon deshalb wichtig , weil Von ihr die Vor¬
schläge für die Neubesetzungender Posten von
Mutterhaus -, Armee- oder Feldoberinnen der
Luftwaffe gemacht werden. Auch schafft sie
vieles in der selbstverständlichenZusammen¬
arbeit mit Mutterhausoberinnen : so hat sie
beispielsweise die neue Kriegsschwesternaus¬
rüstung, die sich bewährt hat, im Einklang mit
dem Bekleidungslager des DRK und

'
mit

älteren Oberinnen , die im Gegensatz zu ihr
den Weltkrieg 1914/18 aktiv mitmachten, be¬
stimmt.

Eine ihrer großen Aufgaben im Krieg ist es,die Verbindung mit den Armee- und Feld¬
oberinnen in dauerndem Fluß zu halten : sie
besucht die Schwestern an der Front , sie fährt
in die besetzten Gebiete, um die Schwestern bei
den mobilen Einheiten auszusuchen . Denen, die
draußen stehen , und die an der hinreißenden
Opfergemeinschaftder Soldaten das beste Vor¬
bild haben, bedeutet es viel, wenn die General¬
oberin selbst zu ihnen fährt , um ihre Arbeits¬
bedingungen kennenzulernen, wenn sie beruflichund menschlich mit ihr von den Dingen sprechen
können, die ihnen am Herzen liegen. Sie kommt
als Teil der Heimat zu ihnen — so empfindendie Schwestern und Oberinnen ihren Besuch,
wo sie auch stehen mögen: Ob in Afrika' oder
Norwegen, in Rußland oder Holland, kurz , Wo
immer das Deutsche Rote Kreuz stationiert ist.

Luise von Oertzen ist die geborene Schwester,
und sie fühlt sich vor wie nach als Schwester
unter den Schwestern, denen ihre Arbeit gilt.
Die segensreichen Auswirkungen dieser Arbeit
strömen aus einer natürlichen schönen Lebens¬
freude und einer echten Fröhlichkeit. Daß dies
alles von einem tiefen Verantwortungsbewußt¬
sein und Pflichtgefühl getragen wird , müßte
nicht eigens erwähnt werden, es ist selbstver¬
ständlich . Und doch ist auch das wichtig zu
sagen, weil die Leistung des Deutschen Roten'Kreuzes nur dadurch erreicht werden kann, daß
jeder, der dazr gehört, die Verpflichtung zu
dieser Leistung in sich trägt , vlmriotte rill.

D

i

Organisation ist alles
Ein ganzer Schilderwald zeig« in Nordafrtka den Weg zu den verschiedenen » ruppentetle«.

(kll -Aufnahme : Kriegsberichter Ziok/Sch)

Wolga avch WM Slakiugrad erreicht
slVrrten -FlugreugebsrmAngrMaukWekt -euMkan- abgekOMen
Aus dem Führerhauptquartier , 11. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Bei Noworossijsk und am Terek -Ab-
schnitt gewinnt der Angriff deutscher und ver¬
bündeter Truppen in schweren Kämpfen weiter
Raum.

Im Festungskampffeld von Stalingrad
nimmt die Schlacht ihren Fortgang . In harten
Kämpfen wurden Befestigungsanlagen südlich
der Stadt durchbrochen und nunmehr auch dort
die Wolga erreicht. bEntlastungsangrisfe des
Gegners scheiterten. Kampffliegerkräfte führten
heftige Angriffe gegen Schwerpunkte des feind¬
lichen Widerstandes und bekämpften Truppen¬
bereitstellungen der Sowjets,

Im Raum von Rschew führten eigene An¬
griffe zu örtlichen Erfolgen. Gegenangriffe des
Feindes wurden blutig abgewiesen und dabei
22 Panzer abgeschossen.

Südlich des Ladogasees und vor
Leningrad scheiterten erneute Angriffe des
Feindes . In diesen Kämpfen wurden bei Ueber-
setzversuchen über die Newa 25 Boote der
Sowjets vernichtet.

Nach vereinzelten wirkungslosen Tagesstör¬
flügen griffen Verbände der britischenLuftwaffe
in der vergangenen Nacht mehrere Orte West¬
deutschlands an. Vor allem in Wohnvierteln der
Stadt Düsseldorf entstanden zahlreiche Brände,
sowie Sach- und Gehenudeschäden. Die Zivil¬
bevölkerung hatte Verluste. Nach bisherigen
Meldungen schossen Nachtjäger und Flak-
Artillerie 31 der angreifenden Flugzeuge ab.
Außerdem wurden im Kanal, über der Nordsee
und über der Deutschen Bucht durch leichte
Seestreitkräste und Marineartillerie drei feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz gebracht . An der
englischen Südrüste griffen leichte deutsche
Kampfflugzeugeein britisches Vorpostenbootan,
das nach Boinbentresfern schwer beschädigt
liegen blieb.

Bei einem Angriff englischer Schnellboote auf
ein deutsches Geleit im Kanal erzielten die deut¬
schen Sicherungsstreitkräfte auf einem der an
greifenden Boote so schwere Treffer, daß mit
seinem Verlust gerechnet werden kann. Weitere
Boote wurden beschädigt.

Ein Nachtjagdkorps der deutschen Luftwaffe
erzielte in der vergangenen Nacht seinen
eintausendsten Abschuß.

VLsher 12WV Tote
und Bermitzte

Das amerikanische Marineministerium über die
Verluste der USA -Flotte

Berlin , 11. September.
12 000 Tote und Verschollene gibt jetzt das

amerikanische Marineministerium als die bis¬
cherigen Verluste der USA-Flotte seit Eintritt
in den Krieg bekannt. Im wesentlichen sind
diese hohen amerikanischenVerluste auf die Er¬
folge der Japaner im Pazifischen Ozean zurück¬
zuführen, denn allein an dem schwarzen Tag
von Pearl Harbour verlor die amerikanische
Kriegsmarine fast 4000 Mann an Gefallenen.

Auch durch den Unterseebootkriegan Amerikas
Ostküste haben die USA eine erhebliche Ein¬
buße an seefahrendem Personal erlitten , über
deren Höhe das Maristedepartement jedoch keine
Auskunft gibt. Die amtliche Washingtoner Er¬
klärung begnügt sich lediglich mit der resignier¬
ten Meldung, daß seit Eintritt der USA in den
Krieg vor der amerikanischenKüste 459 Handels¬
schiffe durch Unterseeboote Deutschlands und
Italiens versenkt wurden, während sich die tat¬
sächliche Zahl der im Westatlantik in diesem
Zeitraum versenkten Schisse auf 534 beläuft.

Von den Briten hingerichtet
Stockholm, 10. September.

Wie Reuter meldet, sind weitere neun An¬
gehörige des indischen Hur-Stammes von den
Briten zum Tode verurteilt und hingerichtet

worden. In Sikkur haben die britischen Be¬
hörden das Hauptquartier des Stammes nieder¬
reißen lassen.

Wieder ein feindliches U-Voot
verSentt

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

In Aegypten beiderseitige Spiiytrupptiitigkett.
Unsere Flugzeuge belegten den Flughasen von

Micabva Mit Spreng - und Brandbomben.
Leichte Seestreitkräste griffen ein feindliches Unter¬

seeboot an und versenkten es.

Der „anerkennenswerte" Film
Bei der Filmprüfung fehlte .es bisher häufig

an der Möglichkeit einer Anerkennung von
Filmen , die zwar wohlgelungen und aus¬
gezeichnet waren, auf die aber die bisher mög¬
lichen Prädikate nicht zutrafen . Um hier eine
weitere Nuancierung zu ermöglichen, ist jetzt
durch eine ergänzende Verordnung zum Licht¬
spielgesetz das neue Filmprädikat „ anerkennens¬
wert" eingeführt worden. Damit werden jetzt
insgesamt acht Prädikate der Filmprüfstelle
unterschieden: Staatspolitisch besonders wert¬
voll — Künstlersich besonders , wertvoll —
Staatspolitisch wertvoll — Künstlerisch wertvoll
— Kulturell wertvoll — Volkstümlich wertvoll
— Anerkennenswert — Volksbildend. Auf An¬
trag können ferner die Prädikate „ Jugendwert"
oder „ Lehrfilm" verliehen werden.

Geön-u«g einer
VenM-In-Men GeielMail in Hamburg

Hamburg, 11. September.
Am 11. September wurde im Hamburger

Rathaus in Anwesenheit des indischen Frei¬
heitsführers Subhas Chandra Bose die
„Deutsch -Indische Gesellschaft in Hamburg"
gegründet.

Bei der sich anschließenden Gründungsfeier
begrüßte Reichsstatthalter Kaufmann die in¬
dischen Gäste , zahlreiche Vertreter von . Staat,
Partei und Wehrmacht sowie führende Per¬
sönlichkeiten der an den deutsch- indischen Be¬
ziehungen interessierten Kreise aus Wissen¬
schaft , Kunst und Wirtschaft.

Der Präsident der Vereinigung zwischenstaat¬
licher Verbände und Einrichtungen , U -Ober-
gruppenstthrer und General der Polizei Lorenz,

vis ^sldmmsckLÜin
btovki einmal „kosenksvslier"

Nicht Octavian und Sophie sind es , deren Lieben
md Schicksal dem „ Rosenkavalier" das Bestimmende
stbt . Die Musik sagt es , dem der hinhört , im letzten
« I, wo auf das tiefe, echte Herzenstöne anschlagende
Terzett Marfchallin— Octavian —Sophie das zwar
chwärmerische, doch eben nur schwärmende Duett
Octavian— Sophie folgt:

Die ganze Handlung ist aus dem Gesichtswinkel der
Narschallin gesehen. Sie weiß es von Anfang an,
-aß Octavian eine letzte Episode ist , ein Abschiedslied
n die Liebe, wie im Herbst ,zum letztenmal die Astern
n allen Farben ausbrennen . Der Marfchallin an den
sriseur adressierte Feststellung: „heut haben Sie ein
ltes Weib aus mir gemacht" ist der erste Ausdruck
esignterter Erkenntnis , die sie bald schon als die „alte
starschallin" sich sehen und die „Schwäche von allem
Zeitlichen recht spüren " läßt , so gewiß sie weiß, daß
er viel zu junge Geliebte sie „über kurz oder lang
oird sitzen lasten" . — Die Schatten werden größer,
der auch die Kraft , sich ins Unabänderliche zu fügen,
lnd was der zweite Akt anbahnt , der dritte erfüllt,
st nur die Bestätigung dessen , was die Marschallin
angst weiß , was sie sogar selbst fördert , weil es doch
inmal so kommen mutz . Sophie ist ja für Octavian
tcht die „ große Liebe" ; auch das weiß die Marschallin:
. . und mit dem fremden Mädel wird Er so glücklich
-in , als wie halt Männer das Glücklichfeinverstehen."
lnd die kleine Sophie ist nicht die Frau , eine Marie
-Heros ' zu verdrängen : Es ist die Jugend , die sie für
ichhat , die die alternde Frau besiegt.

Wir erkennen selbst, was der Textversaster einmal
n den Komponisten schrieb : „daß Sophie Uber einem
lntergrund von naiver Persönlichkeit und Ausdrucks¬
teife immerfort Anempfundenes von sich gibt, teils
us dem Kloster, teils aus dSm Jargon des Herrn
Zaters. Sie ist ein hübsches Dutzendmädchen, das ist
a der Witz der Sache — der wahre Charme ist bei
er Marschallin zu suchen . Eben daß Quinquin bei
iesem verkreuzten Doppelabenteuer an die erste
e ste Junge gerät , das ist der Witz , der das Ganze

u einer Einheit macht."
Der Glanz der Komödie ist herbstlicher Glanz . Der

starschallin Wesen, die Musik, in der Fe sich äußert,
nahlen ihn aus.
Die Umbesetzung keiner anderen Partie ist so be-

eutungsvoll , wie die der Marschallin , die jetzt , bei
en Wiederholungen des „Rosenkavalter" , Lieselotte
homamüller singt. Die Partie der Vertreterin

n der Premiere , Erna Schlüter , nachzusingen, ist
sine kleine Aufgabe. — Der Bremer Gast bringt
ranches anders . In einem Wort enthüllt sich der

innere Unterschied schon : bei der Erinnerung an den
Feldmarschall, bei jenem nichtfortgesetzten„Einmal — ",
das Lieselotte Thomamüller wie beiläufig in der Er¬
zählung bringt und das bet Erna Schlüter wie mit
Erinnerung beschwert war . Und so bleibt weiter der
Eindruck, daß die Marfchallin der Premiere das Leben
von einer schlechteren Seite hat kennengelernt, als die
jetzige Marfchallin, daß sie aber auch darum Wetter
von den Ansprüchen an das Leben und den Freuden
des Lebens abgerückt ist , als ihre Nachfolgerin; und
das bringt beider Empfindungen auf ganz andere

Bahnen . — Im übrigen erfreut auch Lieselotte
Thomamüller durch schöne Sttmm -Mittel , gcpslegtes
Singen , gut durchdachtes Spiel und sinnvolles Aus¬
spielen der Szenen . Der Unterschied im Nuancen-
retchtum liegt teils schon im Stimm -Material , teils
im Technischenbegründet.

Im Gesamten hinterltetz .auch die zweite „Rosen-
kavalier"-Ausführung beste Eindrücke. Von einem
Nachlassen der Konzentration , wie es erfahrungs¬
gemäß bei zweiten Aufführungen , wenn die Spannung
der Premiere vorüber , meist sestzustellen ist , war hier
nichts bemerkbar. Auch das Orchester war , wenn hier
überhaupt Vergleichen möglich ist, bestimmt in ebenso
guter Form wie bei der Premiere.

vr . kaui 6 . L . mein.
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Er hatte seinen ständigen Platz an der großen
Schiffsbrücke über den Tigris in Mossul gegen¬
über dem Teehaus . Von dort konnte mark
Ninive liegen sehen . Alle Reisenden mutzten
an ihm vorüber, und seiner schnellen , schlag¬
fertigen Zunge verdankte er manches Almosen.
Schön war er nicht ; seine zerrissenen Lumpen
ließen die schmutzige Haut sehen , aber sein Witz
brachte ihm den Namen Nasr eddin als Nach¬
folger des berühmten Hodscha und Witz¬
boldes ein.

Aus die Fischer hatte er es besonders ab¬
gesehen , und viele erkauften sich den Frieden
durch eme kleine Spende von Fischen. Einmal
aber ging ein strammer junger Bursche ruhig
und unbekümmert an ihm vorüber seines
Weges.

„ Na, Bruder , wie war der Fang ? " begann
der Derwisch das Geplänkel. Doch der Fischer
gab höflich zur Antwort : „ Was wir gefangen
haben, das haben wir weggeworfen, und . was
wir nicht gefangen haben, das bringen
wir mit !"

Schallendes Gelächter belohnte den Fischer,
der sich ruhig ohne eine Abgabe entfernte.
Nasr eddin war geschlagen und erkannte es
auch mit einem Brummen an . Als er jedoch
mein Nichtverstehen und Erstaunen über die
rätselhafte Rede bemerkte , versprach er mir
Aufklärung für ein Glas gelben Karawanen¬
tees. Er schlürfte mit Behagen das goldgelbe
Getränk und sagte dann : „ Er meint Lausei"
Dann verschwand er rasch.

Doch der kleine Kaufmann Mehmed aus dem
Gewürzbasar konnte sich nicht verkneifen, den
Derwisch aufzuziehen. Er bot ihm Tee an und
gab ihm eine Frage zur Lösung. „ Sage mir,
o Hadji (so nannte sich der Derwisch ) , kommen
Läuse von Allah oder vom Schmutz ? "

Alles grinste erwartungsvoll . Nasr eddin
dachte angestrengt nach , dann erhielt der er¬
staunte Gewürzhändler eine schallende Ohrserge
und die Antwort : „ Kommt der Schmerz von
meiner Hand oder von deiner Backe ? "

kleine Esscfticlitsn
Antwort an einen Eitle«

Ein morgenländischerHerrscher , der stolz und
eitel war , fragte einst einen seiner Höflinge:
„ Wer ist größer, ich oder mein Vater ? "

Der Höfling, der wußte, daß eine falsche Ant¬
wort sein Tod sein konnte , schwiegverlegen.

Drohend fragte der Herrscher : „Willst du mir
keine Antwort auf meine Frage geben?

Da sägte der Höfling: „ Herr , dem Vater war
größer, denn obwohl du es wohl Mit deinem
berühmten Vater aufnehmen kannst , übern,ist
er dich doch in einem Punkte : er hat einen
größeren Sohn als du je haben wirst. "

Der Herrscher war mrt dieser Antwort sehr
zufrieden und zeichnete den Höfling mit einem
Orden aus . /
Besuch

„ Schön, daß Sie kommen ! Aber wo ist denn

„ Zu
^
Hauŝ Wir haben gelost , wer gehen soll .

"
„ Ach, und da haben Sie gewonnen?
„ Nein, verloren."

betonte in seiner Ansprache, daß die Deutsch-
Indische Gesellschaft gerade zu einem Zeitpunkt
gegründet wurde, wo Indien um seine Frei¬
heit kämpfe , was deswegen von besonderer
Bedeutung sei . Deutschland bringe dem in¬
dischen Freiheitskampf besonderes Verständnis
entgegen.

» -Obergruppenführer Lorenz dankte sodann
allen Herren, die sich um das Zustandekommen
der Deutsch -Indischen Gesellschaft verdient ge¬
macht haben, insbesondere dem Reichsstatthalier
Kaufmann, sowie den Staatssekrtären Keppler,
Gutterer und Cont, die das Ehrenpräsidium der
neu gegründeten Gesellschaft übernommen
haben; in Bürgermeister Krogmann begrüßte
er den Präsidenten der Deutsch -Indischen Ge¬
sellschaft.

Bürgermeister Krogmann wies anschließend
auf die langjährigen geistigen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Indien und
Deutschland, insbesondere der Hansestadt Ham¬
burg , hin. Aufgabe der Deutsch -Indischen Gesell¬
schaft werde es sein, die Freundschaft zwischen
den beiden Völkern zu vertiefen.

Sodann sprach der indische Freiheitsführer
Subhas Chandra Bose. Er führte u . a . aus,
die Briten hätten , als es ihnen gelungen war,
ihre Herrschaft über Indien zu errichten, ihr
Bestes getan, um alles Indische als möglichst
minderwertig hinzustellen. Als Indien moralische
Hilfe brauchte, hätten deutsche Denker und Ge"
lehrte Indien und seine Kultur entdeckt. Dies
sei eine Tatsache , die das indische Volk nie veo
gessen werde und dieses kulturelle Band , fte>
von allen selbstsüchtigen und materiellen Inter¬
essen, habe bis heute die Grundlage aller
deutsch -indischen Interessen abgegeben. MM
diesem zunächst rein kulturellen Interesse sm
Deutschland sei man in Indien allmählich von
der politischen Entwicklung und Erstarkung des
deutschen Volkes angezogen worden. Seit 1N°
habe er unentwegt die Idee verfochten , dav
dieser Krieg für Indien eine goldene Gelegen
heit zur Erringung seiner Unabhängigkeit vs"
deute, und daß Indien sich mit den Feindenoes
britischen Imperialismus zusammenschlreM
und mit ihnen kämpfen müsse . Das indische Von
sei überzeugt, daß Großbritannien in dresm
Kriege bestegt werde, und daß sein Weltteil
der Auflösung entgegengehe. ,

Die Lieder der deutschen Nation und
indische Nationalhymne bildeten den Abscyuw
der eindrucksvollenKundgebung.

Größte Svratal« bei US
Gefängnis für leichtfertige Angaben

Der Chef des OKW hat eine Ergänzung der
Kriegssonderstrafrechtsverordnung verfugt,
folgende neue Bestimmung bringt : Wer lem
fertig unrichtige oder unvollständige Angave
macht , die dazu bestimmt sind , sich , oder er
anderen von der Erfüllung des Wehrdientz
ganz, teilweise oder zeitweise freistellen
lassen , wird mit Gefängnis bestraft-



Xc:
Oldenburgisches Staatstheater

Heute , Sonnabend , 19 U - r: „ Die Ver¬
schwörung des Ftesko z u G e n u a ", Schau¬
spiel von Schiller , in der Bearbeitung von Tügel.
KdF S 1 und freier Verkauf , Ende 22 .15 Uhr.

Morgen , Sonntag, 14 Uhr : „ Friederike ",
Operette von Franz Lehar Mit Margerit Ver¬
leger in der Titelpartie . Freier Verkauf.

Erweiterter Feldpostpäckchen¬
versand

Wehrmachtangehörige und so weiter , denen
Zulassungsmarken für Feldpostpäckchen zustehen,
erhalten jetzt anstatt einer Zulassungsmarke je
Person zwei Stück im Monat . Jede Zulassungs¬
marke berechtigt zum Versand eines Feld¬
postpäckchen im Gewicht von mehr als 100
Gramm bis zu 1000 Gramm aus der Heimat.
Die Versandvorschriften sind dahin erweitert
worden , daß auch Feldpostpäckchen bis zum Ge¬
wicht von 2000 Gramm zugelassen werden,
wenn der Absender auf Päckchen im Gewicht
von über 1000 Gramm zwei Zulassungskarten
klebt. Die Freigebühr für Päckchen im Gewicht
von über 1000 Gramm bis 2000 Gramm wird
aus vierzig Reichspfennig festgesetzt.

Versorgung mit Handelssaatgut
gesichert

Dank der rechtzeitig eingeleiteten Maßnahmen
und des tatkräftigen Einsatzes aller Verteiler¬
stellen kann die Versorgung mit Handelssaat¬
gut , sowohl an Winterroggen wie Winter¬
weizen und -gerste als restlos gesichert ange¬
sehen werden . Die günstige Witterung der letzten
Wochen hat zudem die Ernte außerordentlich
begünstigt , so daß auch die Güte des zur Ver¬
fügung stehenden Handelssaatgutes einwandfrei
sein wird . Was nicht an Hochzucht geliefert
werden kann , wird als Handelssaatgut guter
Beschaffenheit bereitgestellt werden . Bauern
und Landwirte , ruft daher baldigst das beiden
Händlern und Genossenschaften vorhandene und
bestellte Saatgut ab , damit die Bestellung recht¬
zeitig erfolgen kann und somit die wichtigste
Voraussetzung für eine gute nächstjährige Ernte
geschaffen wird . Verwendet daher in diesem
Herbst keine schlechte Ware , sondern nehmt das
gute, anerkannte und zugelassene Saatgut.

FronLbühne Georg Höllger
im Gau Weser -Ems

Auf Veranlassung des Gauleiters entsandte
das Reichsministermm für Volksaufklärung und
Propaganda (Reichskulturkammer ) die „Bunte
Frontbühne Gexrg Höllger " in den Gau Weser-
Ems . In mehreren Veranstaltungen werden die
Künstler dieses Ensembles den Männern und
Frauen , die im besonderem Einsatz stehen , un¬
seren Rüstungsarbeitern und Soldaten einige
Stunden Freude schenken. Der FrontLühne ge¬
hören folgende Künstler an : Helene Schleich
(Sopranistin ), Käte Wilken -König (Humoristin ),
Maria Köhler (Rezitationen ) . Hannelore Witt
(Tänzerin ), Georg Höllger (Bariton ) , Wolfgang
Müller (Violine ) , Erich Taboschat (Klavier ) ,
Arno Metzner (Akkordeon ) , Josef Beth (Bassist)
und die Kapelle Emanuel Rambour mit der
Koloratursängerin Eva Maria Seifert.

*
* Kind überfahren . Das zweijährige Töch-

terchen eines Einwohners am Nedderend , das
mit anderen Kindern auf der Fahrbahn spielte,
wurde gestern gegen 10.20 Uhr von einem Per¬
sonenkraftwagen , der in Richtung Alexander¬
straße fuhr , überfahren und erlitt dabei Ver¬
letzungen an Kopf und Arm . Obwohl die
Mutter ihr Kind durch Anruf vor dem Heran¬
nahen des Personenkraftwagens gewarnt hatte,
drehte sich das Kind herum und versuchte , noch
über die Fahrbahn zu entkommen . Das verletzte
Kind wurde sofort von dem Personenkraftwagen-
Fahrer in das Pius -Hospital eingeliesert . Nach
den bisherigen Feststellungen konnte ein Beweis
dafür , daß der Fahrer des Personenkraftwagens
es an der nötigen Vorsicht hat fehlen lassen,
nicht erbracht werden.

* Oldenburger Liederbuch im zweiten Teil er¬
schienen. Im Verlag Gerhard Stalling , Olden¬
burg , ist jetzt soeben der zweite .Teil des Olden¬
burger Liederbuches für Volksschulen fertig¬
gestellt worden.

Im Zeichen - es Sports für - as KWSW
Deutsche Baudenkmäler als Abzeichen der ersten Reichsstraßensammlung

Am Sonnabend und Sonntag , dem 19./20.
September , wird die erste Reichsstraßensamm¬
lung des Kriegswinterhilfswerkes 1942/43 durch¬
geführt . Sie steht im Zeichen des deutschen
Sports , Die Angehörigen des NS -Reichsbundes
für Leibesübungen , der Betriebssportgemein¬
schaften von KdF und der Hitler -Jugend wer¬
den mit den Sammelbüchsen zu uns kommen
und unsere Spenden fordern . Zum Verkauf
kommen diesmal 16 hübsche bunte Glasab¬
zeichen , die sich nicht nur anhängen , sondern
auch daheim aufstellen lassen . Jedes dieser
Gläser zeigt uns als Relief ein .berühmtes
deutsches Baudenkmal . Unsere großen deutschen
Bauten sind uns die Zeugen der Vergangenheit,
Vorbilder der Gegenwart und Wegweiser der
Zukunft . In seinen Bauwerken zeigt sich der
Charakter eines Volkes . Darum können wir
auch mit unendlichem Stolz zu jedem hohen
Dom und ernsten Mahnmal emporschauen , es
ist unsere eigene gerade und aufrechte , trotzige
und kühne Art , die uns daraus entgegenspricht.
Bauwerke überdauern ihre Zeit , sie sind unbe¬
stechlich und bewahren ihren Geist , auch wenn
fremdes Volkstum in ihre Mauern eindrtngt.
Mögen die Polen auf dem Wawel in Krakau,
die Tschechen auf dem Karlstein bei Prag ge¬
sessen und die Franzosen das Straßburger
Münster besetzt haben , deshalb sind diese herr¬
lichen Bauten , deren Abbildung wir jetzt auf
dem WHW -Abzeichen sehen , doch deutsch ge¬
blieben und trugen stolz nach ihrer Heimkehr in
das Reich die Hakenkreuzflagge . Auch die an¬
deren auf den Abzeichen dargestellten Bauten
wollen uns an große Zeiten erinnern und uns
die eigene Verpflichtung bewußt sein lassen.
Wir sehen das Hermanns -Denkmal , das an den
großen Befreiungskampf der Germanen gegen

* Einsatz in den besetzten Gebieten . Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
hat in einem Erlaß klargestellt , daß im Regel¬
fall auch ein Gefolgschaftsmitglied der privaten
Wirtschaft während des Krieges verpflichtet ist,
einer Anordnung zum Einsatz in den besetzten
Gebieten nachzukommen . Die Zumutbarkeit ist
jedenfalls dann anzunehmen , wenn es sich um
Arbeiten von staatspolitischer Bedeutung han¬
delt und der Gesundheitszustand und die per¬
sönlichen Verhältnisse die Abwesenheit vom
Heimatort zulassen.

* Schuhkremverkauf gegen leere Dosen . Schuh¬
krem gehört zu den Waren , die zur Zeit knapp
sind . Um ein Hamstern zu unterbinden , hat der
Einzelhandel in vielen Städten die Regelung
getroffen , daß , wer eine Dose Schukrem haben
will , eine leere Dose mitbringen mutz . Bei
diesem Verfahren ist leichter festzustellen , ob
wirklich ein Bedarf beim Kunden besteht . Wehr¬
machtangehörige erhalten Schuhkrem auch ohne
leere Dosen . Die gesammelten leeren Dofen
werden .der Altstoffverwertung zugesührt.

* Meldung von Lehrlingen als Kriegsfrei¬
willige . Für Lehrlinge , die sich als Kriegs¬
freiwillige melden wollen , besteht die Vorschrift
des .Reichswirtschaftsministers , daß die Indu¬
strie - und Handelskammer die Zulassung zu
einer vorzeitigen Lehrabschlußprüfung ver¬
weigern kann , wenn die beruflichen Leistungen
nicht über dem Durchschnitt stehen . Außerdem
werden die Meldungen wie die der übrigen
Kriegsfreiwilligen den Arbeitsämtern zugelettet,
damit geprüft werden kann , ob der Kriegs¬
freiwillige an seinem Arbeitsplätze entbehrlich
ist. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz hat die Arbeitsämter jetzt angewiesen,
vor der Entscheidung über die Entbehrlichkeit
mit der Industrie - und Handelskammer Füh¬
lung zu nehmen , um eine unterschiedliche Auf¬
fassung dieser beiden Stellen zu vermeiden.

* Die Betriebssportgemeinschaft der Stadtverwaltung
unserer Gauhauptstadt Hielt am Donnerstagnachmittag
aus dem Haarenesch den Sommersporttag als
Teil II der Ausschreibung zum Sportappell der Be¬
triebe ab . Vom jüngsten Lehrling bis zum ältesten
Beamten sah man sämtliche Altersklassen vertreten.
Nach dem Aufmarsch unter Kampfltedgcsang . und
feierlicher Flaggenparade erstattete Betriebssportwart

die Römer erinnert , die Marienhurg , den
Mittelpunkt der großen deutschen Ostkolonisation
im 13. Jahrhundert , .und im Westen das Rat¬
haus zu Aachen , der alten Kaiserpfalz , das
Denkmal des Prinzen Eugen , des „edlen
Ritters "

, in Wien , der die große Wendung in
den Türkenkriegen herbeisührte , und den
Stephansdom in Wien , das Wahrzeichen der
alten Donaustadt . Im friderizianischen Geiste
grüßt uns die Garnisonkirche in Potsdam und
als Wahrzeichen der Reichshauptstadt , das
Brandenburger Tor . Von der schweren
napoleonischen Zeit und der Befreiung künden
das Andreas -Hofer -Denkmal auf dem Berg Jsel
bei Innsbruck und das Völkerschlachtdettkmal
bei Leipzig . Der Gefallenen des Weltkrieges ge¬
denken wir vor dem Ehrenmal in Berlin und
dem Tannenbergdenkmal im Osten , während
uns das Ehrenmal in München an die gefallenen
Kämpfer der Bewegung gemahnt . Wie viele
Kämpfe hat unser Volk im Laufe der Jahr¬
hunderte durchfechten müssen , wieviel kostbares
Blut mußte fließen , um die Einheit des Reiches,
um unser heutiges Leben überhaupt zu ermög¬
lichen . Heute stehen wir wiederum im schwersten
Kampfe um Sein oder Nichtsein der Nation.
Wir denken darum , wenn wir vor dem Holsten¬
tor der alten Hansestadt Lübeck stehen , der älte¬
sten deutschen Kolonialstadt im Ostseegebiet.
Zahlreiche der schönsten deutschen Bauten Lü¬
becks sind durch die Terrorangriffe der Briten
vernichtet worden . Die gesamte Kulturwelt hat
diese Tat mit Abscheu erfüllt . Aus der Ge¬
schlossenheit unserer Opferbereitschaft aber er¬
wächst , die Kraft der Heimat , diesem Gegner
entgegenzutreten , und jede Spende für das
Kriegs -WHW wird auch damit ein Beitrag zum
Siege!

Karl Schwarttng Meldung an den stellvertretenden
Oberbürgermeister , Bürgermeister Bertram. Der
Bürgermeister beleuchtete in einer Ansprache den
Wert des Betriebssports . Er appellierte zu allseitiger
regelmäßiger Beteiligung an den allwöchentlichen
Betriebssportstunden . Die Schar führte Körperschule,
Laus - und Wursübungen , Spiele , Volkstanz usw.
exakt durch . Es war eine abwechslungsreiche Ent-

Platzkonzert
Der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes

im Arbeitsgau XIX veranstaltet am Sonntag,
dem 13. September 1942 , in der Zeit von 11.00
bis 12.30 Uhr auf dem Cäcilienplatz ein Stand¬
ortkonzert . Es wird folgendes Programm
geboten : ,

1. Germania -Marsch . . . . . . . . . . Keil
S. Borspiel zu „Pique Dame " . . . . . Suppe
3. Nachruf an Franz Schubert , Fantasie , Fetras
4. »> Humoreske . . Dvorak

d) Slavischer Tanz Nr . 8 . . . . . . Dvorak
5. Weaner Modln , Walzer . . . . . . Ziehrer
6. Klein -Inge , Intermezzo . . . Lindsah -Theimer
7. Schönes Ammerland , Marsch . . . H . Prager

Die Beschaffung von Schulheften
Amtlich wird mitgeteilt : Der Verkauf von

Schulheften aller Art ist künftig nuk gegen
Vorlage eines mit dem Stempel aber Sicht¬
vermerk einer Schule versehenen alten Heftes
oder der von einer Schule , einem hauptberuflich
tätigen Privatlehrer oder einem Erziehungs¬
heim (auch KLV -Lager ) erteilten Bescheinigung
zulässig , daß die Anschaffung des Heftes für
Unterrichtszwecke erforderlich ist. In dem vor¬
gelegten alten Heft ist die Aushändigung des
neuen Heftes zu vermerken . Besondere Be¬
scheinigungen sind von den Schulen nur bei
der Erstbestellung auszustellen . Die Anordnung
erstreckt sich nicht auf Sammelbestellungen , die
von den zuständigen Stellen für den Schul¬
gebrauch aufgegeben werden . Die Sammel¬
bestellungen der Schulen sind nur in dem Um¬
fange vorzunehmen , in dem dies auch bisher
üblich war.

fpannung voller Frohsinn Abschließend machte KdF-
Gaufportwart Jung Ausführungen über die Auf¬
gaben der Betriebssportgemeinschaften und die Be¬
deutung regelmäßiger Leibesübung für den berufs¬
tätigen deutschen Menschen , insbesondere auch im
vorgerückten Alter.

* Der Gartenbauverein Nord hielt am Donnerstag
in der „ Astoria " seine diesjährige Versammlung ab.
Der Vorsitzende Fahrhof z eröffnete mit einem
Sieg -Heil aus den Führer die Versammlung und
dankte für die große Beteiligung . Er teilte im Ver¬
lauf seiner Ansprache mit , daß Listen für Bestellungen
auf Saatkartoffeln und Kunstdünger verteilt würden.
Darauf nahm Gartentechntker Kltndemann das

Kamps - er Tuberkulose!
Erfolgreiche Aufklärungsveranftaltung in Bad Zwischenahn

Bad Zwtschenahn , 12. September.
Die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhü¬

tung , Gau Weser -Ems , führte in Verbindung
mit dem Staatlichen Gesundheitsamt Ammer¬
land am Donnerstag im „Ammerländer Hof"
einen Aufklärungsabend durch , der der Be¬
kämpfung der Tuberkulose galt . Der
vollbesetzte Saal ließ das Interesse erkennen,
das die Bevölkerung diesen Aufklärungsveran¬
staltungen entgegenbringt . Kreispropaganda¬
leiter Weh lau wies eingangs auf den Zweck
des Abends hin , der , wie die erfolgreiche erste
Aufklärungsaktion unter dem Motto „ Kampf
dem Krebs "

, wieder über eine der gefährlichsten
Volkskrankheiten aufklären und durch die Auf¬
klärung gleichzeitig Mitarbeiter in allen Volks¬
kreisen gewinnen wolle . Der Redner ging dabei
kurz auf das Wesen der Schadenverhütung im
allgemeinen ein und schloß seine instruktiven
Ausführungen mit dem Appell an alle Besucher,
eine Abwehrgemeinschaft gegen Schäden aller
Art zu werden.

Dann sprach der Leiter des Gesundheitsamtes
Ammerland , vr . Schmidt, über die Tuberku¬
lose . In sehr anschaulicher Weise machte er mit
dem Wesen dieser verderblichsten aller übertrag¬
baren Krankheiten bekannt . Ohne Ansteckung
durch den Tuberkelbazillus , den Robert Koch
1882 entdeckte , gibt es keine Tuberkulose . Das
ist eine wichtige Erkenntnis , die uns zugleich
lehrt , wie wichtig es im Interesse unserer Volks¬
gesundheit ist , zu erkennen , wo die Hauptursache
für die Weiterverbreitung der Tuberkulose liegt
und wie wir uns dagegen schützen. Wenn nach
diesem Kriege gesunde Wohnungen geschaffen
und die Tuberkuloseheilstätten weitestgehend

ausgebaut werden können , wird es gelingen,
die Tuberkulöse im Keime zu ersticken. Als eine
Tragik , die auch im Kreise Ammerland leider
noch sehr zahlreich festzustellen ist , bezeichnet
es der Redner , daß jährlich viele Kinder durch
ältere Menschen in geradezu verantwortungs¬
loser Weise infiziert werden . Säuglinge und
Kleinkinder müssen von hustenden Lungen¬
tuberkulösen völlig ferngehalten werden . Die
Fürsorgestellen der Gesundheitsämter stehen
allen Volksgenossen mit Rat und Tat durch
unentgeltliche Untersuchungen und Unterstützun¬
gen zur Verfügung . .

Nach dem mit Beifall anfgenommenen Ein-
sührungsvortrag führte die Deutsche Bühne für
Volkshhgiene Kassel , die sich auf einer Gast¬
spielreise durch das Gaugebiet befindet , das
dreiaktige Schauspiel von Kurt Palden „ Halt!
Gevatter Hein" auf , das eine ungemein
wirkungsvolle Illustrierung des vorher aus be¬
rufenem Munde Gehörten bildete . Die ge¬
führten Dialoge rollten die gesamte Materie
dieser gefährlichen Krankheit auf . An einem
packenden Beispiel aus dem Leben wurde hier
sozusagen praktischer Anschauungsunterricht er¬
teilt , der durch die hervorragenden Leistungen
der Schauspieler für alle zu einem eindring¬
lichen Erlebnis wurde . Niemand vermochte sich
dem dramatischen Verlauf der Handlung zu
entziehen , der aber lehrte , daß die Tuberkulose
heilbar ist, wenn sie rechtzeitig und gründlich
behandelt wird . Herzlicher Beifall wurde den
Darstellern für ihr hervorragendes Spiel ge¬
spendet . ( Das Schauspiel wurde gestern für
Oldenburg in einer ähnlichen Veranstaltung im
Staatstheater aufgesührt .)

R . Fortsetzung Oopxrigkt bz? Osrl -Ouneker -VerlsZ , Ssrlin IV 35 Nachdruck verboten
Die Talsperre ! Sie wollten
(engen , um Zeit zur Flucht
il sie

- -
die Talsperre
ui gewinnen,

^ _ ^ - ^
imern , wenn das Leben so und
üschen aus dem Spiele stand,
in halsbrecherischer Fahrt raste Andreas tal-
üs . Aber was vorher fast greifbar nah vor
> gestanden hatte , war plötzlich unendlich
l, und der Hang , der von oben gesehen wie
: einzige glatte Fläche vor ihm gelegen hatte,' durch Mulden , tiefe Einschnitte und neue
>ebungen unterbrochen , die ihm zeitweise den
ck auf die Talsperre raubten,
während er sich schweißtriefend wieder aus
:r solchen Vertiefung emporarbeitete , er¬
ntete er jeden Augenbuck , die Detonation der
cengung zu hören , die eme furchtbare Kata-
Phe für die Bewohner des Tales auslosen
Sie. Jetzt wußte er , daß der Lange eine
chispule in der Hand gehabt hatte , mit der
ne Verbindung mit der elektrischen Leitung
Hause und dem Auslöser hergestellt hatte,
fehlte nur noch der zweite Draht,
fs sich ihm jetzt wieder eine neue Boden-

ebung entgegenstellte und ihm den Blick nach
Talsperre zu raubte , sah er im letzten

lenblick gerade noch , wie der Lange mit der
tten Spule in der Hand in großen Sätzen

die Mauer gelaufen kam.
-r nutzte den Schwung aus , und fast wäre es
' gelungen , das Hindernis in einem Anlauf
überwinden , als ein heimtückischer , unter
' Schnee verborgener Stein ihm das linke

!UL
Ndung doch wohl etwas zuviel gewesen , aber
wß die Zähne zusammen und keuchte die
K Strecke hinauf.

Jetzt trennte ihn nur noch ein Schneefeld von
wenigen hundert Metern von den beiden , die
sich an dem Auslöser zu schaffen machten und

den Rücken zukehrten . Lautlos
ult »» aus seinen Brettern abwärts,
warf seinen einen Skistock weg und faßte den
anderen , einen soliden Haselnutzstecken , mit der
Rechten . Er fuhr gerade und ohne zu bremsen
auf den Langen los , stieß ihm mit seinen
Skiern die Beine unter dem Leibe fort , so
daß sie in einem Knäuel zusammen zu Boden
stürzten . Und bevor der Lange sich von seiner
Ueberraschung erholen konnte , stand Andres
schon wieder auf den Füßen und schmetterte
ihm den Stock über den Kopf , als er sich eben
erheben wollte.

Der Lange sackte zusammen , aber da warf sich
Dolbin auf den Angreifer und umklammerte von
rückwärts seine Arme . Jetzt war Andreas im
Nachteil , weil die Skier an seinen Füßen ihn
behinderten , zumal Dolbin ebenfalls darauf
stand und ihm die Bewegungsfreiheit raubte.
Er .verlor das Gleichgewicht , hatte jedoch noch
Geistesgegenwart genug , Dolbm zu fassen und
ihn mit sich zu reißen . Dicht neben dem gefahr¬
drohenden schwarzen Kasten wälzten sie sich
ena umklammert im Schnee . Es war Andreas
gelungen , den einen Fuß sreizubekommen . Er
-og das Knie an und schleuderte Dolbin zurück.
Ein Griff . . . und dre zweite Bindung war
locker, aber da darf sich Dolbin , dem die Ver¬
zweiflung förmliche Riesenkräfte verliehen hatte,
mit seinem ganzen Gewicht auf ,hn und drückte
ihn zu Boden . Andreas fühlte , daß seine Kräfte
nachlietzen . Jetzt bereute er es , keine Waffe
mitgenommen zu haben.

Dicht neben ihnen , in Reichweite , ragte der
Griff des Auslösers empor . Mehrmals schon
war es Dolbin gelungen , den rechten Arm frei¬
zubekommen , und jedesmal hatte ihn Andreas
noch im letzten Augenblick zurückzureitzen ver¬
mocht . Dolbin kniete über ihm , würgte seinen
Gegner mit der Linken und schien nur den

einen Gedanken zu haben , mit der anderen
Hand den Griff zu erreichen . Sonst hätte er
Andreas mit einem Faustschlage ohne weiteres
erledigen können . ^Und diese fast manische Besessenheit Dolbms,
mit der er sich bemühte , für fern nun doch
schon verlorenes Spiel sich durch einen Racheakt
an der Allgemeinheit Genugtuung zu ver¬
schaffen , wurde Andreas ' Rettung , denn nun
schlug er zu und traf den anderen unter das
Kmn . So bekam er Luft , stieß Dolbin zurück
und stand gleich darauf breitbeinig , schwer¬
atmend und taumelnd vor dem Auslöser . Aber
der Schlag mußte nicht richtig gesehen haben,

sonst treffe ich Sie diesmal best
Andreas sah die schwarze i

Revolvers ans sich gerichtet . . . aber er sah auch
noch etwas anderes : hinter Dolbins Rücken
kamen zwei Männer über die Talsperre ge¬
laufen.

„ Nun . . . wird ' s bald ? " Dolbin , der jetzt Herr
der Lage zu sein glaubte , konnte nicht begreifen,
weshalb Andreas sich nicht von der Stelle
rührte , sondern an ihm vorbeisah und sehr
ruhig und mit einem merkwürdigen Lächeln im
Gesicht sagte:

„ Drehen Sie sich um !" Und im gleichen Atem¬
zuge rief Andreas laut : „ Vorwärts , Nieder¬
moser . . . hierher !"

Dolbin gehorchte instinktiv , und das Weg¬
wenden seiner Augen genügte : Andreas schlug
ihm den Revolver aus der Hand . Gleich dar¬
aus war auch Niedermoser heran . Jetzt gab
Dolbin angesichts der dreifachen Ueverzahl
— denn auch Wengen näherte sich keuchend —
jeden Widerstand auf.

„ Die Pratzen her !" brüllte ihn der Gendarm
an , und die Handfesseln schlossen sich um seine
Gelenke . „Und der andere "

, meinte Niedermoser
und trat zu dem noch immer am Boden
liegenden Schleusenwächter , „ rührt sich auch
schon wieder . . . alsdann : Komm , Bazi !"

Der Lange hatte den gleichen Armschmuck um
wie Dolbin , bevor er noch ganz wieder zu sich
gekommen war.

„ Was bedeutet denn das hier ? " fragte
Wengen , der mittlerweile herangekommen war

und ratlos den Kasten und die Drähte betrachtet
hatte.

„ Sie wollten die Talsperre sprengen ! Damit
ist auch der Diebstahl der Dynamitpatronen im
Steinbruch aufgeklärt "

, gab Niedermoser zur
Antwort , der damit erneut bewies , welch
schnelle Auffassungsgabe in seinem quadratischen
Schädel steckte. „ Da , sehen Sie : es war alles
vorbereitet . " Er ging die paar Schritte bis zum
Rande der Sperrmauer . „ Hier laufen die
Drähte nach unten . . . und die Patronen liegen
sicher in den Schleusenlöchern . . . Marandjoseph
. . . was hätt ' das 'geben !"

Aus dem schweitzüberströmten Gesicht des
Rechtsanwalts Wengen wich bei der bloßen
Vorstellung der Katastrophe jeder Blutstropfen.

„ Sie irren , meine Herren , hörte man plötz¬
lich Dolbin mit überlegenem Hochmut sagen.
„ Wer hier sprengen wollte , war nicht ich,
sondern Ihr Schützling . " ,Er hatte wenig Erfolg , denn Niedermoser,
der sonst so ruhige und sachliche Niedermoser,
brach in ein wahrhaft infernalisches Gelächter
aus . „ Den Dreh hätten 's sich sparen können , den
haben 's schon zu oft versucht . Dann hat der
andere da " — er zeigte mit einer Kopfbewegung
auf den Langen — wohl mit dem Tober . . . ich
meine mit Herrn Tober unter einer Decke be¬
steckt? "

„Und Sie sind wieder einmal der rettende
Engel gewesen !" fügte Wengen aufreizend hin¬
zu , weil er plötzlich fühlte , daß er Dolbin weiter
m die Sackgasse hineinhetzen mußte , in die er
sich selbst begeben hatte.

„ Selbstverständlich !"
Dieses eine Wort weckte den Langen aus

seiner Benommenheit . Er riß an seinen Fesseln,
daß er selbst vor Schmerz aufschrie , und brüllte:
„ Glaubt ' s ihm net , dem Mörder , dem elöndigen.IchHab nix mit der Sach' zu schaffen gehabt . . .
Kazukemma bin i , wie er hier umanandganga
is mit sein TeifelSzeug . Und wenn der Herr
Tober mch dazwischenkemma war . . . ich hätt ' s
schon g'schasft , ihn zu hindern !"

Wengen grinste . Er konnte sich nichts Besseres
wünschen , als daß die beiden Edelleute sich tu
die Haare gerieten . „ Wieso Mörder ? " fragte er
in demselben Tonfall wie vorher . „ Wen hat
denn der Dolbin Ihrer Meinung nach um¬
gebracht ? " (Fortsetzung folgt)



SarteauSgleiA für luftgekövrdele Gebiete
Auch Sachschiiden als Folge von Umquartierungen werden ersetzt

Oldenburg , 12. September.
Der Reichsmtnister des Innern hat im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsfinanzminister An¬
weisungen zur Gewährung . eines Härte¬
ausgleiches für luftgefährdete Gebiete erlassen.
Die vorsorgliche Umquartierung von Personen
mit behördlicher Einwilligung oder Genehmi¬
gung wegen Fliegerschäden und aus Gründen
der Luftgefährdung kann an sich die Entstehung
von Schäden an den zurückbleibenden Sachen
zur Folge haben . Solche Schäden können wegen
des Fehlens einer ausreichenden Aufsicht oder
Pflege erwachsen , u . a. auch durch Diebstahl
oder durch Verderb von landwirtschaftlichen
Vorräten oder durch einen nicht rechtzeitig ent¬
deckten Wasferrohrbruch usw . In diesen Fällen
würde jedoch nicht eine Entschädigung nach der
Kriegsschädenverordnung möglich sein , weil
nach deren Wortlaut die unmittelbare Einwir¬
kung von Kriegsereignissen gefordert wird . Um
nun aber auch hier unbillige Härten für die
Betroffenen zu vermeiden , ist die neue Regelung
ergangen . Danach sind die Feststellungsbehörden
ermächtigt , deutschen Staatsangehörigen , die
durch vorsorgliche Umquartierung mit behörd¬
licher Einwilligung oder Genehmigung aus
Gründen der Luftgefährdung einen Sachschaden
erlitten Haben, einen Härteausgleich nach 8 38
der Kriegsschädenverordnung ohne Anerkennung
eines Rechtsanspruches zu gewähren.

Folgende Voraussetzungen müssen gegeben
sein : Es mutz ein Sachschaden als Folge der
Umquartierung entstanden sein . Es muß fest¬
gestellt sein , daß zur Vermeidung einer un¬
billigen Härte dem Betroffenen nicht zugemutet

werden kann , den Schaden selbst zu tragen.
Auch muß der Betroffene nachweislich alles in
seiner Macht stehende getan haben , um einen
Sachschaden während seiner Abwesenheit zu
verhindern oder zu mindern . Die Entscheidung
über die Gewährung des Härteausgleiches wird
den höheren Verwaltungsbehörden ( Festsiel¬
lungsbehörden ) übertragen . Leistungen des
Räumungsfamilienunterhalts sind gegebenen¬
falls angemessen zu berücksichtigen. Bei Um¬
quartierung von Personen auf behördliche An¬
ordnung wegen bereits eingetretener Kamps¬
schäden sind die Umquartierung selbst und ein
dadurch verursachter Sachschaden in der Regel
die unvermeidliche Folge der Kampseinwirkung.
Dieser Schaden ist daher ebenfalls ein Kriegs-
sachfchaden und als solcher nach der Kriegs¬
sachschädenverordnung zu ersetzen.

In Betracht kommen hier u . a . Schäden durch
Witterungsetnflüsse an in der Wohnung ge¬
bliebenen Einrichtungsgegenständen oder Schä¬
den beim Transport . Entsprechendes gilt bei
Schäden wegen Umquartierung von Personen
wegen einer bereits eingetretenen Besitzstörung
durch Kampfeinwirkung , z . B . durch Langzünder
oder Fläkgranatenblindgänger , Selbstverständ¬
lich wird es trotz des Härteausgleiches nicht
immer möglich sein , daß bei der eingeschränkten
zivilen Produktion die geschädigten Volks¬
genossen sofort auch tatsächlichen Sachersatz er¬
werben können . Der Staat hat aber auch durch
diesen wetteren Ausbau seiner Entschädigungs¬
maßnahmen gezeigt , daß er Kriegsschäden , auch
soweit sie der Zivilbevölkerung entstehen , mög¬
lichst mildern oder beseitigen will.

Hitler -Jugend , Bann Oldenburg (91)
Nächster Führerastend Dienstag , den IS. September

1942 , 19 .4S Uhr, Handelskammer , Moslestratze:
Führer der Stämme , der Jungstämme , Gesolgschasts-
führer , Bannstab . Frchfe , Hbf.

Wort zu einem Vortrag über Obstbaumanlage und
-pflege. Der äußerst lehrreiche und interessante Vor¬
trag erntete reichen Beifall . Auch die Schädlings¬
bekämpfung wurde eingehend behandelt.

* Die zweite Elitc -Eherveranstaltung der Olden¬
burger Schweinezuchtgesellschaft findet am 22 . Sep¬
tember d . I . in Oldenburg (Tierzuchthalle Oldenburg-
Osternburg ) statt. Es kommen etwa 60 Eber der
Zuchtwertklassen I und II zum Auftrieb . Gleichzeitig
werden etwa 60 Eber der Zuchtwsrtklassen III und IV
ausgetrteben . Sämtliche Eber wurden einer Be¬
sichtigung unterzogen, so daß wirklich nur Jungeber
mit guten Leistungen und Abstammungen zur Aus¬
bietung gelangen . Die Zeiteinteilung ist folgende:
Montag , den 21 . September : 10 bis 12 Uhr Auftrieb
der Jungeber , 13 .30 Uhr Körung der Jungeber;
Dienstag , den 22. September : 9 Uhr Vorführung der
prämiierten Jungeber , 10 .30 Uhr Ausbietung der
Jungeber . Kataloge können kostenlos durch, die Ge¬
schäftsstelle der Oldenburger Schweinezuchtgesellschaft,
Oldenburg i . O„ Osterstraße 8 , Ruf 4280 , bezogen
werden .. Falls ein Käufer selber am Kommen ver¬
hindert sein sollte, übernimmt die Zuchtleitung treu¬
händerisch den Ankauf. Angaben über Abstammung,
Preis , Empfangsstation usw/ sind der Geschäftsstelle
rechtzeitig mitzuteilen . Verbandseigene Käsige stehen
zum Versand der Eber zur Verfügung.
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Rodenkirchen . Münstermann - Schnitz-

werke in Gefahr. Zu den wertvollsten
Kunstwerken , die das Oldenburger Land besitzt,
gehören die von dem berühmten Bildhauer
Ludwig Münstermann zu Beginn des 17. Jahr¬
hunderts geschaffenen Schnitzereien in der
Kirche zu Rodenkirchen . Altar und Kanzel sind
von ihm gestaltet und haben hohen künstlerischen
Wert . Kaum eine andere Kirche des Landes
kann sich rühmen , derart prächtige Schnitzwerke
zu besitzen, wie unsere Kirche. Leider ist seit
einer Reihe von Jahren zu beobachten , daß der
Holzwurm diese aus Eichenholz geschaffenen
Schnitzwerke stark angegriffen hat . Schon vor
dem Kriege ist von zuständigen Stellen , u . a.
vom Ministerium und vom staatlichen Dsnk-
malspfleber , mehrfach aus die Notwendigkeit
einer gründlichen Bekämpfung des Holzwurms
hingewiesen worden , ohne daß es zu Maß¬
nahmen gekommen wäre , die geeignet sind,
diese Schnitzwerke zu retten . Kürzlich hat der
Denkmalspfleger für die beweglichen Baudenk¬
mäler , Museumsdirektor Ör. Müller -Wulckow,
die Münstermann -Schnitzwerke in unserer Kirche
besichtigt und dabei sestgestellt , daß sie starkvom
Holzwurm besallen sind. Das Oldenburgische
Ministerium hat nunmehr schnellste Abhilfe ge¬
fordert , so daß zu hassen steht, daß diese einzig¬
artigen Kunstwerke gerettet werden , die der All¬
gemeinheit nicht durch Vernachlässigung ver¬
lorengehen dürfen.

Bad Zwischenahn. Sonntag Platzonzert
im Strandpark. Ein fröhliches Ereignis steht
den Besuchern des Zwischenahner Strandparks am

Kommt VfB OL- envurg
in die Gauklaffe?

Da der LSV Quakenbrück an den wetteren Punkt¬
spielen der Gauklasse Weser-Ents nicht mehr tetl-
nimnit , dürfte die große Wahrscheinlichkeit bestehen,
daß der Gaufachwart Fußball , Jhler -Bremen , den
Tabcllendritten der Bremer ersten Klasse aufsteigen
läßt . Das würde bedeuten, daß der VfB Olden¬
burg in die Gauklasfe Weser-Ems aufstetgt. Dadurch
wäre es nach unendlich langer Zeit geglückt , daß eine
Mannschaft der Gauhauptstadt der oberen Klasse
angchört.

Oldenburgs Fuffballprogramm
Am Orte gibt es morgen nur ein Fußballspiel , dafür

sind aber drei Oldenburger Mannschaften auf Reisen,
so daß es also ein vollbesetztes Programm gibt.

kommenden Sonntag bevor . Der Oldenburger Ge¬
bietsfanfarenzug der HI , den die Zwischenahner bei
dem großen Pfingsttrefsen schon hinreichend kennen¬
gelernt haben , hat sich für Sonntag das Zwtschen-
ahner Meer als Ausflugsziel auserkoren ; nachmittags
wollen die Jungens im Strandpark ein Platzkonzert
geben. Kein Zwischenahner wird dann zu Haufe
bleiben!

Um den Wanderpreis des Kreisleiters
Viktoria Osternburg — Ohmsteder STB

Die beiden aus dem dritten und vierten Platz lie¬
genden Mannschaften tragen auf dem Viktoriaplatz um
15 .30 Uhr das Rückspiel aus . Im , ersten Durchgang
siegten die Osternburger überlegen mit 5 :1. Wenn
auch diesmal die Platzbesitzer wieder in Front er¬
wartet werden , so sollten aber die Ohmsteder sich erst
nach tapferster Gegenwehr geschlagen bekennen. Wenn
das Spiel für die Meisterschaft auch keine Bedeutung
mehr hat , so erhält das Spiel dadurch seinen be¬
sonderen Reiz, daß sich die beiden alten Rivalen den
Platz «bringen können.

Neuer Beginn der Tschammer -Pokalspiele
Während die letzten acht Mannschaften für die dies¬

jährige Tschammer-Pokalrunde feststehen, beginnen
schon wieder die Spiele , für die neue Runde . Den
Anfang machen die Mannschaften - der zweiten Klasse.
Dabei stehen Oldenburgs Mannschaften auswärts vor
schweren Ausgaben.

LSV Zwischenahn 1—VfL 94 Oldenburg 3
Gegen die Zwischenahner, die am letzten Sonntag

sicher gegen VsBs Zweite gewannen , werden die
Grünweitzen nicht viel ausrichten können.
Reichsbahn Cloppenburg 1—VfB Oldenburg 2

VfBs Zweite hat sich Wetter verstärken können. Ob

es aber in Cloppenburg zu einem Siege langen wir«,
bleibt abzuwarten . '

Freundschaftsspiel:
SuS Delmenhorst 1—VfB Oldenburg 1

Der VfB weilt mit seiner Ersten beim Stiftung ;,
fest des SuS Delmenhorst . Die Delmenhorster Verein-
Haben noch gutes Spielermaierial zur Verfügung , i,
daß der VsB schon in guter Besetzung und mit einer
geschlossenen Mannfchaftsleistung aufwarten muß , um
gegen die Platzbesttzer ehrenvoll abzuschneiden.

Fußball der Jugend
Am Sonntag werden die Kriegserinnerungsspiele

1942 mit zwei weiteren Spielen fortgesetzt. Während
VfL 94 den SSV Delmenhorst aufsucht, empfängt
TuS um 15 Uhr den FC Roland Delmenhorst. Mg
stärkster Mannschaft sollte VfL in Delmenhorst ge¬
winnen , TuS steht dagegen vor einer kaum lösbaren
Aufgabe. VfB sucht dm Bannmeister 59 auf, den FC

, Frisia 03 Wilhelmshaven . Auf dem VfB -PlatzVfBß
gegen FC Roland Delmenhorst L um 13.30 Uhr und
um 9.30 Uhr VfB O gegen VfL 94 0-

Jan ten Hoff boxt wieder
Er trifft morgen auf Bolle -Kriegsmarine

Endlich ist der Zeitpunkt gekommen, aus den wir
schon lange gewartet Haben: Jan ten Hoff, der ältere
Bruder unseres Europameisters , steigt morgen erst¬
malig wieder in den Ring . Als ten Hoff i vor einigen
Monaten nach Teilnahme an den Feldzügen in Polen
Frankreich und Rußland den grauen Rock auszog , um
an kriegswichtiger Stelle in der Heimat eingesetzt zu
werden , da haben wir mit besonderer Freude fest,
stellen können, daß er sofort wieder zu den Boxhand¬
schuhen griff . Nach über zweijähriger Zwangspaule
ist es bestimm« nicht so leicht, wieder Anschluß zu
bekommen, aber wir sind davon überzeugt , daß Jan
ten Hoff sich wieder zu einem beachtlichen Gegner in
Niedersachsen entwickeln wird . Soweit es ihm die
Zeit erlaubte , hat er eifrig trainiert . Wie er siq
erstmalig wieder tm Ring macht, muß abgewartet
werden . Bolle-Kriegsmarine hat die Ausgabe, Ihn
auf Herz und Nieren zu prüfen . Da der Ausgang
Dieses Kampfes für die weiteren Kämpfe von ten
Hoff i von ausschlaggebender Bedeutung ist, ist die
Spannung besonders groß.

Der OSV zweimal an zweiter Stelle
In der Dreibestenliste Deutschlands

Vor drei Wochen konnten wir berichten, daß der
Oldenburger Schwimmverein mtt der Kmal-SO-Meter-
Staffel der Frauen den zweiten Platz in der Reichs,
bestenliste errungen hatte , und zwar mtt 5.25,1 Mtn.
Vor 14 Tagen unternahm dann der OSV einen
weiteren Versuch zur Verbesserung dieser Zeit . Wie
jetzt aus der amtlichen Aufstellung im „Schwimmer»
ersichtlich , hat dte Zeit von 4 .47,6 Min . die An¬
erkennung gefunden. Diese Zeit liegt nur 4,7 Sek.
hinter der besten Mannschaft , Nikar Heidelberg. Wenn
noch einmal alle Schwimmerinnen einsatzfähtg sind,
soll noch versucht werden , den ersten Platz zu er¬
kämpfen. Die gute Zeit von 4.47,6 Min . wurde in ,
der Besetzung Fuchs , Klose, Hennefründ , Weser, Hanna
Even und Dammermann erzielt . Neben diesem be¬
deutend verbesserten zweiten Platz erscheint der OSB
nun auch noch in der 3maI-10ü-Meter -Bruststaffel der
Frauen mtt 5.00,4 Mtn . auf dem zweiten Platz der
Reichsbestenliste. Damit hat der Oldenburger Schwimm¬
verein seine guten Leistungen der Frauen auch durch
die Retchsbesteylffte bewiesen. Es ist das erstemal,
daß sich die OSVer für dte Dreibestenliste qualt-
sizteren konnten.

D I L v K V r 8 O « K » « « L I T 8 B « O dl 1
dl 8 O ..« « Z B D 0 v » 0 S B « L 17 0 L
LreI sck t ca » t « t eil « O Icke o d u re » Steckt

VollMalMWlW Her OsiiImBtslit MvdM
1 . Lulturkilin - Veraustaltnn«

(Das Beben eines Ditsnsn)
8onntag , 13 . September , um 10 .30 Mir in cksn Ospitoi -Bicktspislen
Bintrittskartsn: 1 .— Mck (Hörer , V/sbrrnackt , KLO , Bll,

BDIA unck Lcbülsr —.50 KN)
Vor verstaut: BckB -DisnststsIIs , Lllsrkt 3 , im Braunen Backen,

Bange Strass SS, unck bei Oisttv , Backorstsr StrslZs 4

KtvMUrtze rraMetOron
15 . Sonntag nach Trinitatis , den 13 . September 1942

Lamberti -Kirche. 10 Uhr mit anschließender Feier des heiligen Abend¬
mahls : Pastor Rühe ; 11 .30 Uhr für Kinder : Pastor Rühe.

Auferstehungs -Kirche. 10 Uhr : Pastor Wöbcken ; 15 Uhr für Kinder:
Pastor Wöbcken.

Garnisonktrche. 10 Uhr Wehrmachtkirche (auch für Zivilpersonen ). Pastor
Wintermann . „

Dreifaltigkettsktrche. 10 Uhr Pastor vr Schütte ; Kollekte . 11 .15 Uhr

Baptistenkirche.
*'

Steinweg 21 . 10 und 16 Uhr Predigt ; 11 .15 Uhr Sonn¬
tagsschule. — Dienstagabend 8.15 Uhr : Bibelstunde.

Friedenskirche. S.30 Uhr Predigt : 10 .45 Uhr Sonntagsschule.
Landeskirchltche Gemeinschaft, Gemeindehaus , Peterstratzs . Dienstag,

15 . September , abends 8.15 Uhr : Missionsvortrag : Präses Funke.
Eversten. 10 Uhr Oberktrchenratsprästdent z. D . O -Dr . Tilemann . Kollekte

zum 100jährigen Bestehen des Gustav-Adols-Vercins.
Ohmstede. 9 Uhr Kinderlehre (alle Konfirmanden ) ) 9 .30 Uhr Kirche-

Pastor Bruns ; 10.30 Uhr Kinderlirche ; 11 .30 Uhr Taufen.
Rastede. 10 Uhr Kirche, Kinderlehre , Abt . I . Pastor Wellmann , Wester¬

stede . — Montag , 20 Uhr : Bibelstunde.
Wiefelstede. 9 Uhr Kinderlehre (6 . und 7. Schuljahr ) ; 10 Uhr Kirche.

Hilfsprediger Pleus
Wardenburg . 9.15 Uhr Kinderlehre (Knaben) ; 10 Uhr : Pastor Thorade.
Sandkrug . 10 Uhr Kinderlehre im Hause des Kirchenäliesten Freels,

Streekermoor.
Huntlosen . 15 Uhr Kinderlehre : 16 Uhr Kirche.
Kirchhattcn. 9 Uhr Ktrche für Kinder ; 10 Uhr Kirche , anschi . Kinderlehre.
Elsfleth . 9 .45 Uhr Kirche ; 11 Uhr Kinderlehre . Pastor Warnljen.
Bardenfleth . 10 .15 Uhr Kirche ; 11 .15 Uhr Kinderlehre . Pastor Dudden.
Altenhuntorf . 14 .30 Uhr Kinderlehre ; 15 .30 Uhr Kirche . Pastor Ramsauer.
Neuenbrok. 14 .30 Uhr Kinderlehre ; 15 Uhr Kirche . Pastor Siemer.
Hude. 9.30 Uhr Gemeinde, Taufen (K).
Linlel . 15 .30 Uhr Gemeinde. - , _
Auf sofort oder später erfahrene,
tüchtige

Hausgehilfin
gesucht.

Frau Trude Melching,
Unter den Eichen 42

_ Ruf 2173 oder 3003.

Züm Mitbewohnen meiner Wohnung
alleinstehendes Fräulein oder Frau
gegen Hausarbeit gesucht . Kleiner,
ruhiger Haushalt . Nachzufragen Ge-
schäftsstelle Oldenburger Nachrichten.

Kontoristin
jüngere , gesucht , für halbe Tage.
Schreibmaschine Bedingung , an¬
genehme Stellung . Angebote erbeten
unter M K 325 Oldenb . Nachrichten.

Msedle SlemlWWnm
gesucht . Bewerbungen mit Gehalts¬
forderung sind zu richten an die Per¬
sonalabteilung der Gauwaltung der
Deutsche» Arbeitsfront , Oldenburg
i. O .. Kaiserstratze 22.

gesucht.
Stundenvilie

Taubenstra!enstratze 8.

Wir suchen zum Reinigen unserer
Büroräume

MiNiWeWeilsWle
Meldungen umgehend Moslestratze 4,

Industrie - und Handelskammer.
Selbständig arbeitende

Hausgehilfin
für '/--Lag gesucht.

E . Ahuert, Cäctlienstraße 8.

Zu sofort oder später suchen wir
1 oder 2 zuverlässige männliche bzw.
weibliche

Vürolrätte
Fokken L Schierholz,

Lack- und Oelfarbensabrik,
Oldenburg i. Oldv. , Bürgerstr . 29/31

K>iu!« iuiWer LeWim
per sofort gesucht . Gute Ausbildung
in sämtl . Büroarbeiten zugesichert.

Röwekamp L Nindel,
Grotzhandelsvertreter
Oldenburg , Stau 53, Ruf 3956

KrattMveer
in Dauerstellung gesucht.

Eisfabrik. Stau 67
Wovtanrotsv«

WOSdlvKOSlllZKLI
Zwei einfach möblierte Zimmer zu
vermieten . Bürgerfelde , Bahnweg 7.
Wohnungstausch : Biete neues Ein¬
familienhaus mit Stall und Garten
in Oldenburg , suche andere Woh¬
nung in Oldenburg oder Umgegend,
auch Sandkrug . Angebote unter
N S 356 Oldenburger Nachrichten.
Für auswärtigen Kriegsversehrten
(Umschüler) vom 15 . d. M . bis zum
15 . Dez. d . I . möbliertes Zimmer
gesucht . Eilangebote an Berufs¬
erziehungswerk der DAF , Oldenburg,
Kaiserstraße 2, Fernruf 2552.
Junge Frau mit Kind sucht sofort
1—2 leere Zimmer m. Küchenbenutzg.
Frau L . Bodenstein, z.Zt . Olden¬
burg , Sonnenstratze 29.
Welche alleinstehende Frau würde
ihre große Wohnung für eine kinder¬
reiche Familie geben für steine, ab¬
geschlossene Oberwohnung (Schlaf¬
zimmer, Wohnküche, Schrägkammer,
Miete 25 .— ) . Angebote unter N A
339 Oldenburger Nachrichten.
1— 2 leere Zimmer oder Büro ge¬
sucht . Ad. Lühr , Oldenburg , Schubert-
stratze 1 , Fernruf 5561.
Suche eine 3— 4-Ztmmer -Wohnung
mit Küche , evtl. Bad . Biete eine
2-Zimmer -Wohnung Mil Küche in
Bremen . Angebote unter N B 340
Oldenburger Nachrichten.

BBXSIONL»
Auswärtige Schülerin findet gute
Pension , evtl, für die Wintermonate.
Ang. u . N D 342 Oldenb . Nachr.

SIBBBBXOBSVOSk!
Wer übernimmt sofort aus eigener
Maschine als Heimarbeit Schreib¬
arbeiten ? Angebote unter M V 336
Oldenburger Nachrichten.

VBKSOBIBVLItzLS
Kinderbett , ausziehbar , mtt Matr .,
25 RM , Kinderklappstuhl 5 RM,
Tisch und Stuhl 6 RM , Stubenwagen
mit Matratze 10 RM , Kerner Sptel-
schrank 5 RM . Ofener Str . 54 , unt.
Grammophon mtt Schrank u. Platten
100 .—, Blumenkrippe 10 .— , kleiner
Ofenschirm 3.— , alter Kinderwagen
fürs Abholen. Besichtigung 15— 18
Uhr . Tondernstr . 56 , ab Mittelweg.
Dreiarmiger Kronleuchter (Metall)
7.— , 1 Teller , 30 cm Durchmesser,
für Schallplattenapparat 3.— zu
verkaufen. Von-Kobbe-Stratze 16 u.
Suche dringend zu kaufen : Bettstelle
mit Matratze , großen Koffer oder
Schließkorb. Angebote mit Preis unt.
N L 349 Oldenburger Nachrichten.

Zwei Lallen klaswalle
auf dem Wege Oldenburg — Drei'
bergen verloren . Wiederbringer ' Be¬
lohnung.

Spedition Deus , Oldenburg t. O

Ruf ^ 4095

Oldenbmgijches Siaalstheater
Sonnabend , 12 . 9 . : 19 Uhr : KdF
8 1, „Die Verschwörung des
Fiesko zu Genua"
Sonntag , 13 . 9 . : 19 Uhr:
„Friederike"

-OgsöU 4M « :
kaukt

MW NkkllS ÜL7
Oso . H . 'u. 0 . 42/14992

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hos-Apothekc, Lange Straße 77,

Tel . 3432
Lölyen-Apotheke, Bremer Straße 35,

Tel . 3563.

Me UMliiM
bis rum 12. Oktober

Ibrs am 6. September 1942
vollsvgsns Lrisgstrauung
geben bekannt

IValter Bürger
Wacktmstr . i. e . I4acbr .-Z.bt.

unck krau kose ! Bürger
geb . Ditsei

Olckendurg , 2 .2t . Bange Ltr . 28

Ibrs Lrisgstrauung
geben bekannt

Oerck SodrScker
Utk? , in einem Zrt .-Rsgt.
Irma Svkröcker geb . LisslZsn

OlckenburxiOIckbj . lll . Sspt . 1942
Dkoinssburg 3

Ibrs Vsrmäbinng geben
bekannt
Beins Bnüpling
1762. in einem BIsk -Bsgt.
2 .2t . im Bslcks
Oertruck Bnüpliog geb . Block

Olckendurg , cksn 12. Sspt . 1942
ZlsxsnckerstrslZs 264

Ibrs Verlobung gebe»
bekannt

Oertruck Boiut
Braus Mttibaek
2 .2 t . IVskrmscbt

Olckendurg i . O. OSrkau
(2 .2t . Oörksuj Breis Lomotsu

6. September 1942

Danksagung
Statt Barten

Bür ckiö vielen Oescbenks
unck Olückwünseks snIslZiicb
unserer Vermsblung
cksnksn wir reckt bsrrlick
VVilbelm Scbliemann u . Brau

Bsuis , geb . IVsitsr
vtckenburg , Bange StrsLe 32

Statt Barten
Bür ckis vielen Olückwünseks
unck Zutmerkssmkeiten an-
läülicb unserer Verlobung
cksnksn wir kersiicbst

ZImutb Buust
Herbert Olaesener
1762. in ein . Stuks -Osscbw.

Olckendurg , cksn 11 . Sspt . 1942
Blaksrteicksr Bsrrsn-
StrsIZs 84 weg 51

Seit 75 llakren
werden ckis

„OIckenburger
Bavkrivbteu"

in Stsckt u . Bsnck
gern gelesen

Kaufe kleine Kredenz und Büfett.
Wolf, Nadorster Straße 94.

. Oldenburg , den 9. September 1942
Hochheider Weg 176

Heute erhielten wir von seinem Öber-
v MK v leutnaut die schmerzliche Nachricht, daß

unser so lebensfroher , herzensguter,
jüngster Sohn , unser geliebter Bruder , Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter , der

Gefreite

Karl- Keinz Gräfe
Inhaber des Jnf . -Sturmavzeichens und der

Ostmedatlle
tm fast vollendeten 23 . Lebensjahr am 21 . August
1942 sein junges , hoffnungsvolles Leben bei den
schweren Kämpfen im Osten für uns dahingab.
Er rüht , fern der Heimat , neben feinen Kameraden
auf dem Heldenfriedhöf in Rosstno. Wer unseren
Karl -Heinz gekannt hat . weiß , was wir verloren
haben . Er wird uns unvergessen sein.
In unsagbarem Schmerz und tiefer Trauer

. Karl Grase und Frau" nebst Geschwistern und allen Angehörigen
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters sagen wir
hiermit allen unseren herzlichsten Dank.

Karl Oesterreich / Marie Schiller geb. Oesterreich
und Angehörige

Oldenburg , den 12 . September 1942
Schulweg 90

Oldenburg , den 11 . September 1942
Schulweg 5

Heute morgen 1.30 Uhr verschied nach rastlos
tätigem Leben, jedoch plötzlich und unerwartet,
mein lieber Mann , unser guter Vater und Groß¬
vater , der Torfwerksbesitzer

Friedrich Möllenberg
im 81. Lebensjahre . In tiefer Trauer

Marte Möllenverg geb . Stähr / August Mösten¬
berg, Oldenburg / Heinrich Möllenverg , Jever
Fritz Möllenberg und Frau , Popkenhöge / Ernst
Möllenberg und Frau , Jührdenerfeld / Otto
Möllenberg und Frau , Hogenset / Friedrich
August Mollenberg , z.Zt . tm Felde / Gustav
Kreye und Frau Manschen geb . Möllenberg,
Upjever / Diedrtch Bischofs, Adelheids
und 20 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 15. Sep¬
tember 1942 , mittags 12 Uhr , aus dem Neuen
Friedhos statt. Vorher Andacht im Hause.

Hierdurch sagen wir allen, die uns ihre Anteil¬
nahme bei dem Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen bewiesen, unser» herzlichsten Dank.

Familie Groielüschen und Angehörige
Haast, den 11 . September 1942 ^

DZNLSZ017I40
Allen denen , die uns bei dem schmey-
lichen Verlust meines lieben, unvergeß¬

lichen Sohnes , unseres guten Bruders , Schwagers
und Onkels und unseres lieben, treuen
arbeilers , des Gefreiten Heinrich Bobrtnk , ihre
herzliche Teilnahme entgegenbrachlen, sprechen wir
auf diesem Wege unseren herzlichen Dank aus.

Familie B- brink, Bakenhus ^Familie Heinrich Reineke, Ahlhorn
Bakenhus , den 10 . September 1942 ^

L>
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